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ERSTES KAPITEL

die Herzoge von Bayern , Schwaben , Sachsen — der Sachse hat sich

auch die Thüringer unterworfen — dem wirklichen König gegenüber .

Sie beanspruchen die ungeschmälerte Herrschergewalt in ihren

Stammes gebieten , sie machen eigene auswärtige Politik , und der

stolzeste von ihnen , der Bayer , nennt sich sogar » von Gottes Gna¬

den « , was nichts anderes in sich schließt als den Anspruch auf

Souveränität .
Wer da auf die Dauer der Stärkere sein würde , ob der Herzog oder

der König , das mußte sich erst zeigen . Konrad I . ist es nicht gelungen ,

sich durchzusetzen . Alle seine Bemühungen scheiterten , obwohl er

sich der Unterstützung der Geistlichkeit erfreute . König und Bi¬

schöfe vereint waren nicht stark genug , die Selbständigkeit der

Stammesherzöge zu brechen .
Bei Konrads Tod (918 ) sah es aus , als sollte das Reich sich bereits

auflösen . Sein Nachfolger Heinrich I . , bisher Herzog von Sachsen ,

wurde nur von Sachsen und Franken erhoben . Erst nach und nach

erlangte er die Anerkennung auch in Schwaben und Bayern , aber

eigentlich doch nur , indem er vor den Gegnern kapitulierte . Er ließ

die Herzogsgewalt in vollem Umfang bestehen , verzichtete also auf

unmittelbare Ausübung der königlichen Herrschaft und begnügte

sich mit der bloßen Oberhoheit , in weltlichen wie in kirchlichen

Dingen . In Wahrheit also war er nur in Norddeutschland König , für

den Süden dagegen nur sozusagen ein Ehrenkönig . Erst die großen

Erfolge , die er nach außen hin errang , haben ihm mit der Zeit durch

erhöhtes Ansehen auch etwas mehr Macht gegeben , und sein Sohn ,

Otto I . , der ihm 956 folgte , erbte bereits die Anerkennung seiner

Oberherrschaft im ganzen Reich als eine feste Tatsache , an der

niemand rüttelte .
Aber ebenso fest stand auch das Stammesherzogtum da . Otto I . hat

gar nicht mehr daran denken können , die Herzoge zu beseitigen ,

auch als sie sich in offenem Aufstand gegen ihn erhoben . Er be¬

gnügte sich damit , sie zu benutzen , indem er sie mit dem Königshaus

in enge Verbindung brachte . Durch geschickte Heiratspolitik wußte
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